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Dollys an, auf denen die Container anschließend in 
Richtung Terminal abtransportiert werden. 

Highloaderfahrerin Martina Lange steuert das Ge-
fährt in Position. „Das muss ganz vorsichtig gesche-
hen, damit weder das Flugzeug Schaden nimmt 
noch einer meiner Kollegen gefährdet wird“, sagt 
sie und fährt behutsam an die Ladeluke. Highloa-
der ähneln einer fahrbaren Hebebühne. Sie sind 
mit zwei Plattformen versehen, die es der Fahrerin 
ermöglichen, die Container vom Transportsystem 
im Frachtraum zu übernehmen, abzusenken und an 
die wartenden Schlepper zu übergeben. Während-
dessen ist im Flugzeug Handarbeit angesagt, da die 
Mitarbeiter die Container im Flugzeug nach einer 
bestimmten Sequenz auf den Highloader schieben.

Bis zu 6,8 Tonnen Gewicht pro Container
„Die Mitfahrt von Personen auf der Hauptplattform 
von Highloadern ist vom Hersteller aus normaler-
weise verboten“, sagt Stefan Saupe, Fachkraft für 
Arbeitssicherheit. „Aber nicht bei jedem Flugzeugtyp 

kann die Crewtreppe genutzt werden, da bleibt nur 
der Highloader. Ein Geländer auf der vertikal ver-
fahrbaren Hauptplattform 
kann auf- und zugeklappt 
werden, sodass maximal 
vier Kollegen sicher auf 
der Highloaderplattform 
stehen und mitfahren 
können. Dieses sichere 
Verfahren wurde in Ab-
sprache mit dem Herstel-
ler und der BG Verkehr 
implementiert.“

Im Frachtraum der Boeing 757 warten 15 Container 
auf die Entladung. Über ein spezielles Ladesystem, 
das aus Schienen, Rollen und Sperrriegeln (Locks) 
im Boden des Hauptdecks besteht, können die Con-
tainer entweder für den Flug gesichert werden oder 
– wie jetzt – beim Entladen aus dem Flugzeug zum 
Highloader verbracht werden. Das Ladesystem er-
möglicht es den Ramp Agents, die bis zu 6.800 Kilo

Die Prozesse sind 
optimal aufeinander 
abgestimmt. Jeder 
Handgriff sitzt und 
jeder weiß, was zu 
tun ist.

Bei der Bewegung der Container 
ist Konzentration gefragt, damit 
niemand auf dem unebenen 
Frachtboden ausrutscht und zwischen 
die schweren Behälter gerät.
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gramm schweren Container recht einfach zu bewe-
gen. Doch Vorsicht ist hier allemal geboten: Nicht 
nur das Gewicht ist gefährlich, auch die im Boden 
eingelassenen Rollen setzen Erfahrung und Tritt
sicherheit bei der Ladearbeit voraus. Ramp 2 Steffen 
Biederstädt beschreibt, worauf die Kollegen achten: 
„Es sind nicht nur die Rollen im Boden, auf die wir 
aufpassen müssen. Wichtig ist auch der Umgang 
mit den Containern: niemals zwischen ihnen stehen 
und immer achtgeben, dass derjenige, der vorne 
zieht, auch vorwärtsläuft, um die Rollen und Locks 
im Auge zu haben. Sonst könnte es passieren, dass 
jemand stolpert und eingeklemmt wird.“ 

20 Minuten Zeit hat das Team, um den Flieger zu ent-
laden. An der Kopfseite der Parkposition steht eine 
große, für alle gut sichtbare Uhr und zählt die Minu-
ten herunter. Das Team schafft es heute schneller.  
Und schnell geht es dann auch weiter, denn in  
neun Minuten wird das nächste Flugzeug, nun aus 
Mailand, erwartet. 

Feste Teams im Einsatz
In den Ladegruppen arbeiten feste Teams zusam-
men. So kennen sich die Kollegen und jeder weiß, 
was der andere gerade tut oder ob er Unterstüt-
zung benötigt. In bestimmten Situationen kann so 
schnellstmöglich reagiert werden. „Außerdem ver-

stehen sich die Leute in der Gruppe besser, wenn 
sie immer im selben Team zusammen arbeiten“, 
sagt Stefan Saupe. Trotzdem stehen zusätzlich so-
genannte Unterstützungsteams bereit. Sie springen 
ein, falls die Zeit knapp wird und bei hohem Lade-
aufkommen weitere Mitarbeiter benötigt werden. 

Gegenüber, an Parkposition 410, rollt tatsäch-
lich exakt neun Minuten später ein gelb-roter 
Airbus 300 ein. Die Prozedur wiederholt sich: 
Triebwerke aus, Chocks legen, Kegel stellen, Bo-
denstrom, Crewtreppe und Highloader positio-
nieren – und rein ins Flugzeug. Für den Airbus, 
der 21 Container auf dem Hauptdeck fasst, hat die 
Ladegruppe nun gut 30 Minuten Zeit. Und das Ent-
laden darf nicht einfach schnell, schnell gehen; ein 
exaktes Vorgehen ist dabei unumgänglich: Damit 
das Flugzeug stabil bleibt und nicht umkippt, gibt 
es für jeden Flugzeugtyp bestimmte Standards. 
„Beim Ausladen fängt man im hinteren Lowerdeck 
an, dann oben im Maindeck und schließlich im 
vorderen Lowerdeck“, erklärt Anja Poznanski. Beim 
Beladen hingegen wird die Ladung nicht sofort auf 
die hinterste Position im Flugzeug geschoben, son-
dern erst mittig und dann step by step weiter. „Die 
Beladung wird von der Loadcontrol geplant. Diese 
Kollegen müssen die Ladeprozeduren kennen und 
immer die Gewichtsverteilung der Fracht im Flieger 

Die Arbeit in gebückter Haltung in der Belly, dem unteren niedrigen  
Frachtraum, belastet den Rücken. Als Ausgleich bietet DHL im Rahmen des 
Gesundheitsmanagements zum Beispiel Rückenkurse und Vergünstigungen  
für Fitnessstudios an. Außerdem gibt es Ergonomietrainings, in denen  
Physiotherapeuten zeigen, wie richtig gehoben oder getragen wird.

Steffen Biederstädt und seine Kolle-
gen in der Ladegruppe sind zufrie-
den: Der Frachtraum ist schon vor 
den eingeplanten 20 Minuten leer.
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im Auge behalten, damit das Flugzeug nicht außer 
Trimm gerät“, beschreibt Anja Poznanski die verant-
wortungsvolle Aufgabe.

Jede Minute zählt
Nach dem Entladen folgt im Kreislauf der Logis-
tik das Beladen. „Im Expressgeschäft zählt jede  
Minute“, sagt Stefan Saupe. Und tatsächlich: Alles  
am Hub geht unglaublich schnell. „Die Prozes-
se sind optimal aufeinander abgestimmt. Jeder 
Handgriff sitzt und jeder weiß, was zu tun ist.“ Oft 
vergehen nur eineinhalb bis zwei Stunden zwi-
schen Entladen der Maschine und erneutem Start.  
Dazwischen durchlaufen die DHL-Sendungen das 
Terminal, in dem die Pakete und Dokumente in der 
kilometerlangen Sortieranlage nach ihrem Bestim-
mungsort sortiert werden.

Im Bauch einer Boeing 757 an Parkposition 406 wer-
den gerade die letzten losen Sendungen verladen. 
Im niedrigen unteren Deck, das eine Höhe von knapp  

1,40 Metern hat, sitzen, 
hocken und knien drei 
Männer und stapeln Pa-
kete einzeln über- und 
nebeneinander. Harte 
Arbeit,  man hört sie 
ächzen, wenn zwischen 
vielen kleinen auch etli-
che große und schwere 
Pakete das Förderband 
emporkommen. „Das 
merkt man schon im Rü-
cken“, sagt Supervisor 

Katherine Neupert. „Manche Pakete sind ziemlich 
schwer, bis zu 31,5 Kilogramm.“ Dazu kommt dann 
noch der Zeitdruck: „Wir versuchen natürlich, alles 
mitzunehmen, damit die Kunden ihre Pakete recht-
zeitig bekommen“, fügt sie hinzu. 

Auch die Arbeitszeit in der Nacht kann auf manche 
Mitarbeiter belastend wirken, „aber die meisten 
kommen damit eigentlich gut klar, vor allem, weil 
die Hauptarbeitszeit immer nachts ist und es keine 
rotierenden Schichten gibt“, sagt Stefan Saupe. „Bei 
Problemen suchen wir im Einzelfall aber nach Lösun-
gen, damit ein Mitarbeiter dann zum Beispiel in den 
Tagdienst wechseln kann.“ 

Die Boeing 757 ist mittlerweile voll beladen, die  
Ladeluken werden geschlossen. Jetzt ist das Flug-
zeug klar für den Start. Sofort schiebt ein Pushback-
fahrer den Flieger von der Parkposition. Wenige  
Minuten später hebt die gelb-rote Frachtmaschine ab 
in Richtung Brüssel.

Text und Fotos: Christoph Papsch

Die großen 
Frachtflugzeuge 
bringen von  
Leipzig aus  
Sendungen in  
die ganze Welt.

Zwischen 
Landung und 
Start der voll 
beladenen 
Maschinen 
vergehen oft 
nur einein-
halb bis zwei  
Stunden.

Die Nachtschicht 
endet meistens 

gegen sechs Uhr 
morgens und auf 

dem Vorfeld kehrt 
wieder Ruhe ein.
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Wenn Straßen einen Fahrradschutzstreifen 
haben, werden Radfahrer von Autofahrern mit 
geringerem Abstand überholt als auf Straßen 
ohne diese Markierungen. Das ist das Ergebnis 
einer nicht repräsentativen Untersuchung im 
Rahmen einer Bachelorarbeit, die vom Deut-
schen Verkehrssicherheitsrat ausgezeichnet 
wurde. Leonard Eckhoff von der Technischen 
Universität Braunschweig hatte mit einem Ultra-
schallentfernungsmessgerät den Abstand von 
Autos zu Fahrrädern beim Überholen gemes-
sen. Grundsätzlich sollte beim Überholen von 
Fahrradfahrern ein Abstand von mindestens 
1,5 Metern eingehalten werden.

www.dvr.de

Gefährliches Überholen 
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Jeder dritte Pkw fährt mit mangelhaftem Autolicht, jeder 
zehnte blendet andere Verkehrsteilnehmer. Das zeigte der 
Licht-Test 2018. Wer auf der sicheren Seite sein will, kann 
die Lampen seines Autos und die richtige Einstellung im 
Oktober in Werkstätten der Kfz-Innung überprüfen lassen. 
Die Betriebe beheben vom 1. bis 31. Oktober kleine Mängel 
kostenlos. Nur nötige Ersatzteile und umfangreiche Einstell
arbeiten müssen bezahlt werden. Die Werkstätten prüfen 
folgende Funktionen: Nebel-, Such- und Zusatzschein
werfer, Fern- und Abblendlicht, Begrenzungs- und Park-
leuchten, Brems- und Schlusslichter, Warnblinkanlage, 
Blinker und Nebelschlussleuchte.

www.licht-test.de

Oktober ist Lichttestmonat

Tagfahrlicht 
reicht nicht 
Tagfahrleuchten erhöhen die Sicher-
heit im Straßenverkehr. Vor allem bei 
schwierigen Lichtverhältnissen wie auf 
dunklen Alleen oder bei tief stehen-
der Sonne werden Fahrzeuge mit 

Tagfahrlicht von anderen Verkehrsteilnehmern besser erkannt. Deshalb ist es 
seit 2011 für neue Fahrzeuge vorgeschrieben. Behindert Nebel, Schneefall oder 
Regen die Sicht erheblich, müssen Sie auch am Tage mit Abblendlicht fahren 
(§ 17 Straßenverkehrsordnung). Tagfahrlicht reicht in diesen Fällen nicht aus, 
insbesondere weil die Schlusslichter nicht mitleuchten. Die nachfolgenden  
Verkehrsteilnehmer können sonst das Fahrzeug nicht rechtzeitig erkennen.

Gute Frage: 
Radfahr- oder  
Schutzstreifen? 
Ein Radfahrstreifen ist von der 
Fahrbahn durch eine durchgezoge-
ne Linie abgetrennt und mit dem 
Verkehrszeichen 237 (rundes blaues 
Schild mit weißem Fahrrad) gekenn-
zeichnet. Radfahrer müssen ihn 
nutzen, Kraftfahrzeuge dürfen ihn 
nicht befahren. Anders der Schutz-
streifen, der Teil der Fahrbahn ist. 
Eine gestrichelte Leitlinie grenzt ihn 
vom übrigen Verkehr ab. Fahrzeu-
ge dürfen in Ausnahmefällen den 
Schutzstreifen überfahren (etwa 
wenn sie ausweichen müssen), ohne 
dabei den Radverkehr zu gefährden, 
und hier auch maximal drei Minuten 
halten. Damit müssen die Radfahrer 
auf dem Schutzstreifen rechnen. 
Allerdings plant Bundesverkehrsmi-
nister Andreas Scheuer Änderungen 
der Straßenverkehrsordnung, die ein 
generelles Haltverbot auch auf Rad-
fahrerschutzstreifen vorsehen.
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Wackeln auf einem Bein 

Der Hacker 

Rückendehnung 
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Muskeln und Gelenke brauchen 
vor allem Abwechslung. Wer 
zum Beispiel bei der Arbeit viel 

sitzen muss, sei es nun hinter dem Steu-
er oder am Schreibtisch, kann trotzdem 
zwischendurch mit einfachen Übungen 
Rückenschmerzen vorbeugen. Darüber 
hinaus stellt sich dadurch insgesamt 
ein besseres Körpergefühl ein, denn 
Bewegung ist eine Art Jungbrunnen:  
Atmung, Durchblutung und Verdauung, 
aber auch die Psyche profitieren selbst 
dann, wenn man nur wenige Übungen 
macht, die einen nicht gerade an die 
Leistungsgrenze bringen.

Bewegung tut einfach gut, sie ist neben 
gesunder Ernährung und ausreichend 
Entspannung der wichtigste Faktor für 
unsere Gesundheit. Und zu guter Letzt 
verbessert Bewegung auch noch die 
Konzentrationsfähigkeit. Dass Sie auf 
diese Weise vor allem im Straßenver-
kehr das Unfallrisiko senken, sollte ei-
gentlich Grund genug sein, gleich mit 
dem Minisportprogramm anzufangen: 
Los geht’s! Übrigens: Wer mehr davon 
möchte, findet diese und weitere Übun-
gen in unserer neuen Broschüre „Fit auf 
langen Fahrten“.� (dp)

Sie haben weder Zeit 
noch Lust, regelmäßig ins 
Fitnessstudio zu gehen? 
Dann machen Sie doch  
ein paar Übungen!

Fit im Alltag – 
los geht’s!

Gesundheit wünscht sich 
jeder: Durch unser Verhalten 
in Beruf und Freizeit können 
wir viel dafür tun!

Die Hackerübung ist ganz einfach und hat 
doch eine besonders günstige Wirkung. Sie 
erreichen damit die Tiefenmuskulatur direkt 
an der Wirbelsäule, die wir bewusst gar 
nicht aktivieren können. Nehmen Sie sich 
60 Sekunden Zeit und machen Sie den 
Hacker möglichst oft als Vorbeugung gegen 
Rückenschmerzen! So geht’s: Gehen Sie in 
die Skifahrerhocke und strecken Sie beide 
Arme in Verlängerung des Rumpfes nach vorn 
oben. Führen Sie nun mit beiden Armen schnelle, 
kleine Hackbewegungen aus. Nach 30 Sekunden 
eine kleine Pause und einmal wiederholen – fertig!

Für diese schöne Dehnübung muss man nicht 
gelenkig sein: Stellen Sie die Füße ungefähr schul-

terbreit auseinander und federn Sie leicht in den 
Knien. Jetzt lassen Sie Kopf, Schultern und Arme 

nach vorn fallen. Spüren Sie, wie die Schwerkraft 
 Sie nach unten zieht, und geben Sie langsam 
 mit dem Oberkörper nach. Verharren Sie etwa  

15 Sekunden dort, wo es für Sie bequem ist.  
Wichtig: Bei dieser Dehnübung soll man auf  

keinen Fall mit Gewalt möglichst tief nach unten 
rucken, sondern ganz weich bleiben.

Eine schöne Lockerungsübung im Einbeinstand 
ist der sogenannte Wackler, der durch kleine, 

schnelle Drehbewegungen die Tiefenmuskulatur 
trainiert. Dazu stehen Sie auf einem Bein und 

legen beide Hände über Kreuz auf die Schultern. 
In dieser Haltung dreht man den Oberkörper in 

kleinen, schnellen Bewegungen abwechselnd nach 
rechts und nach links. Am besten 30 Sekunden auf 

dem linken Bein, 30 auf dem rechten und jede Seite 
einmal wiederholen. Achten Sie bei dieser Übung darauf, 

das Becken stabil zu halten und ruhig weiterzuatmen.

Sie kennen das: Unbemerkt hat sich beim 
ununterbrochenen langen Sitzen die Schul-
terpartie verkrampft und nun fühlen Sie 
sich unangenehm verspannt. Das lässt 
sich mit rechtzeitigen Lockerungsübun-
gen verhindern. Beim Schulterkreisen 
liegen beide Hände jeweils auf der „eige-
nen“ Schulter. Nun machen Sie mit den 
Ellenbogen kleine kreisende Bewegungen 
oder Sie bewegen die Schultern so, als ob 
Sie rückwärts paddeln würden. Kurze Pause 
und ein paar Mal wiederholen.

Schulterkreisen

SicherheitsProfi 3/2019
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Balancieren auf einem Bein
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INFORMATIONEN DER BG VERKEHR 
ZUM RÜCKENSCHONENDEN ARBEITEN

Rückenschmerzen sind leider allgegenwärtig, 
quer durch alle Altersklassen und Tätigkeits­
arten. Oft sind sie der Grund für langfristige 
Arbeitsunfähigkeit. Zur Vorbeugung machen 
wir eine ganze Reihe von Informationsan­
geboten, die die Führungsverantwortlichen 
im Betrieb im Rahmen des betrieblichen 
Gesundheitsmanagements nutzen können. 
Unsere Aufsichtspersonen beraten gerne,  
unter anderem zu Fragen der Ergonomie  
am Arbeitsplatz. In Seminaren zum Arbeits­
schutz ist auch rückengerechtes Arbeiten  
ein Thema. Und im Internet können Sie sich  
verschiedenste Informationen kostenlos 
bestellen (im Medienkatalog) oder unsere 
kurzen Animationsfilme anschauen (Bereich 
Güterkraftverkehr  → Animationsfilme). 
 
Hier eine kleine Auswahl:
	 Animationsfilm „Rückentagebuch“
	 Animationsfilm „Heben und Tragen“
	 Animationsfilm „Ein gesunder Rücken kennt 

keinen Schmerz“
	 Broschüre „Fit auf langen Fahrten“
	 Leporello „ErgoCheck – fit und gesund  

Lasten bewegen“
	 Faktenblatt „Heben und Tragen“ –  

Infos zur manuellen Lastenhandhabung
	 DGUV Information 208-033 – Belastungen 

für Rücken und Gelenke – was geht mich 
das an?

	 Unterweisungskarte „Rückenschonendes 
Arbeiten in der Binnenschifffahrt“

www.bg-verkehr.de

Diese Bewegung machen viele Menschen ganz unbe-
wusst, um sich aus einer leicht verkrampfen Haltung 
zu lösen. So wirkt es am besten: Atmen Sie tief ein, 
heben Sie dabei den Brustkorb und strecken Sie 
beide Arme zur Seite. Atmen Sie aus und setzen Sie 
die weiche Bewegung fort, indem Sie beide Schultern 
gleichzeitig nach hinten und unten schieben. Nun 
ruhig weiteratmen und die Schulterblätter in Richtung 
Wirbelsäule ziehen (das passiert fast von selbst). 
Gleichzeitig schieben Sie den Hinterkopf senkrecht 
nach oben. Diese Spannung kurz halten. Zum Abschluss 
lassen Sie sich bequem nach vorn fallen und hängen für ein 
paar Sekunden einfach schlaff im Sitz.

Diese Übung ist gut für die Durch-
blutung der Venen. Stellen Sie sich 
langsam abwechselnd auf die Zehen 
und auf die Fersen. Zur Abwechslung 
versuchen Sie es auf einem Bein oder 
im Sitzen.

Augenentspannung 

Wer müde oder erschöpft ist, reibt sich oft 
unwillkürlich über die Augen und macht dann 

weiter. Besser wirkt diese Entspannungsübung 
für zwischendurch mit erfrischender Wirkung: 
Zu Beginn lehnt man sich möglichst bequem 
zurück, atmet tief durch und reibt kurz beide 

Handflächen gegeneinander. Anschließend legen 
Sie die Hände wie ein Zelt über die geschlossenen 
Augen, atmen ganz ruhig weiter und ruhen sich so 

eine Minute lang aus. (Brillenträger nehmen natürlich 
vorher die Brille ab.)

Diese Übung kann man an ver-
schiedensten Orten ausführen, zum 
Beispiel beim Zähneputzen: Stehen 

Sie circa 60 Sekunden lang möglichst 
ruhig und unverkrampft auf dem linken 

Bein, anschließend genauso lange  
auf dem rechten.

Die Wadenpumpe

Tarzanbrust

https://www.bg-verkehr.de/


Grundlegende Informationen für 
Kredit- und Finanzdienstleistungs-
institute enthält die Vorschrift 
der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung „Kassen“ 
(DGUV Vorschrift 26). Hinweise zur 
sicherheitstechnischen Ausrüstung 
in den Filialen und zum sicheren 
Betrieb geben zwei weitere Schrif-
ten: die „Information Kredit- und 
Finanzdienstleistungsinstitute: 
Anforderungen an die sicherheits-
technische Ausrüstung von Ge-
schäftsstellen“ (DGUV Information 
215-612) sowie „Kredit- und Finanz-
dienstleistungsinstitute – Betrieb“ 
(DGUV Information 215-613). 

Informationen für den 
sicheren Betrieb
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Keine Chance 
für Täter

Nach einem Überfall hat die 
Postbank die Sicherheit  
der Filialen erhöht. Auch  
die Mitarbeiter sind nun  
noch besser geschützt.

Zu den positiven Entwicklungen im 
Bereich der Arbeitssicherheit gehört, 
dass die Zahl der Raubüberfälle auf 

Geldinstitute, Postfilialen und -agenturen in 
den vergangenen Jahren stark zurückgegan-
gen ist. 91 Fälle in der Kategorie „Raub, räu-
berische Erpressung“ hat die Polizei in ihrer 
Kriminalstatistik für das Jahr 2018 erfasst. 
2015 waren es mit 203 Fällen noch mehr als 
doppelt so viele. Kreditinstitute werden zu-
nehmend besser gesichert, aber trotzdem 
gibt es immer noch Überfälle. Für die betrof-
fenen Beschäftigten ist das meist ein lange 
nachwirkendes traumatisches Erlebnis. 

Wie mit gezielten Präventionsmaßnahmen 
die Sicherheit der Mitarbeiter erhöht werden 
kann, zeigt ein Beispiel bei der Postbank. 
Eine Filiale dieses Mitgliedsunternehmens 
der BG Verkehr war überfallen worden, nach-
dem sich ein Täter über den Personalein-
gang Zutritt verschafft hatte. Dieser Eingang 
wird für den sogenannten Ladungsaustausch 

der Postsendungen, also für die Übergabe von 
Paketen und Briefen, auch von betriebsfrem-
den Personen genutzt. „Hier haben wir ange-
setzt“, sagt Heinrich-Gerhard Branning von 
der BG Verkehr, der die Postbank in Fragen 
der Arbeitssicherheit berät. „Zusammen mit 
den Sicherheitsexperten der Bank haben wir 
Lösungen erarbeitet, wie die Sicherheit in die-
sem kritischen Bereich erhöht werden kann.“ 

Identitätsabgleich per Kamera 
Bei der Überprüfung der Verladeprozesse 
zeigte sich schnell, dass man sicherheitsre-
levante Schwachstellen mit relativ geringem 
Aufwand beheben kann. Betriebsfremde 
Personen können die rückwärtigen Bereiche 
jetzt nur noch nach umfänglicher Legitimati-
on betreten. Dazu werden die Ausweise der 
um Einlass bittenden Personen mit instal-
lierten Kameras erfasst. Mitarbeiter überprü-
fen die Identität und gleichen sie mit vorlie-
genden Daten ab. Erst wenn sichergestellt 
ist, dass der Anlieferer zugangsberechtigt 
ist, wird die Tür geöffnet. Gleichzeitig wur-
den zwei neue Kassenkonzepte entwickelt. 
Geldbeträge können nur noch am Automa-
ten und in Gegenwart eines Kunden ausge-
zahlt werden. Die Mitarbeiter haben allein 
keinen Zugriff auf Bargeld. 

Die Postbank hat die neuen Sicherheitsmaß-
nahmen mittlerweile in allen Filialen umge-
setzt. Für die Beschäftigten bedeutet dies ein 
Mehr an Sicherheit. „Wir freuen uns, dass wir 
dazu beitragen konnten, den Beschäftigten 
die bedrohliche und belastende Erfahrung ei-
nes Überfalls zu ersparen“, so Branning. � (ba)

Raubüberfälle auf Kreditinstitute sind in den letzten Jahren seltener geworden.
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Neue Sicherheitstechnik wie  
Kameras zur Ausweiserkennung 
und zur Einsicht des Umfelds  
sorgen dafür, dass Unbefugte 
keinen Zutritt haben.
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BG Verkehr 
in Zahlen

Fast fünf Prozent erleiden einen Unfall
Bei der BG Verkehr waren im vergangenen Jahr 1.703.728 Vollarbeiter* gegen die Folgen von 
Arbeitsunfällen und Berufskrankheiten versichert. 82.811 meldepflichtige Unfälle registrierte sie 
2018. Statistisch betrachtet erlitten damit fast fünf Prozent (82.811) der Versicherten einen Unfall. 
Zu den Unfällen kam es in 74.769 Fällen während der Arbeit und in 8.042 Fällen auf dem Arbeits-
weg. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der Unfälle leicht um 1,9 Prozent. 91 Versicherte 
erlitten 2018 bei ihrer Arbeit oder auf dem Arbeitsweg einen tödlichen Unfall (2017: 93).

* Vollarbeiter ist ein statistischer Wert.

Das Ziel: gesund zurück in den Beruf
Die BG Verkehr versucht mit allen geeigneten Mitteln der  
Medizin und Rehabilitation, den Versicherten den Weg 
zurück ins Arbeitsleben zu ermöglichen. Rund 330 Millionen 
gab sie dafür 2018 aus. Rund 66 Millionen Euro betrugen 
die Zahlungen für Verletztengeld und vergleichbare Leis-
tungen (Verletztengeld ist das Krankengeld der Berufsge-
nossenschaften). Für stationäre Behandlung und häusliche 

Krankenpflege betrugen die Ausgaben 91 Millionen Euro, für 
ambulante Behandlung und Zahnersatz 100 Millionen, für 
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben und am Leben in 
der Gemeinschaft 73 Millionen Euro.

330 Millionen
ZUR WIEDERHERSTELLUNG DER GESUNDHEIT

 1,9 % MEHR UNFÄLLE
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+ 0,9 %
MITGLIEDSUNTERNEHMEN

Fast alles, was rollt,  
fliegt oder schwimmt
197.859 Mitgliedsunternehmen waren 2018 bei der  
BG Verkehr versichert. Die Zahl nimmt weiterhin leicht 
zu (+ 0,9 Prozent). Die Unternehmen kommen aus 
den unterschiedlichsten Branchen der Verkehrswirt-
schaft: Güter- und Personentransport, Entsorgung, 
Post-Logistik, Luftfahrt, Binnenschifffahrt, Seeschiff-
fahrt und Fischerei. Mitglieder sind aber auch Unter-
nehmen aus den Bereichen Finanzdienstleistungen 
und Telekommunikation, Bestattungsunternehmen 
und Betriebe mit Reittierhaltung. Rund 80 Prozent der 
Mitgliedsunternehmen sind Kleinunternehmen. 

SicherheitsProfi 3/2019

28  |   G U T V E R SI CH E RT



Wofür die BG Verkehr 2018  
die Beiträge verwendete
Finanziert werden die Ausgaben der BG Verkehr  
ausschließlich von den Arbeitgebern. Die Aus- 
gaben betrugen 2018 rund 868 Millionen Euro.  
Um die Arbeitssicherheit in den Mitgliedsunter- 
nehmen zu erhöhen, gab die BG Verkehr rund  
44 Millionen Euro für Prävention und Erste  
Hilfe in den Unternehmen aus. Die Kosten für  
die medizinische Versorgung der Versicherten  
und ihre Entschädigung beliefen sich auf rund  
658 Millionen Euro. 85 Millionen Euro betrugen  
die Vermögensaufwendungen und sonstige Aus
gaben  – dazu gehören zum Beispiel Beitragsaus-
fälle und Beitragsnachlässe. Die Ausgaben für 
Verwaltungs- und Verfahrenskosten beliefen  
sich auf 81 Millionen Euro.

76
Cent

10
Cent

5 
Cent

9
Cent

für Prävention

für Verwaltungskosten
Vermögensaufwendungen  

und sonstige Ausgaben

Entschädigungsleistungen

 1,9 % MEHR UNFÄLLE

Wenn eine Heilung  
nicht möglich ist
Fortschritte in der Technik tragen dazu 
bei, die Zahl schwerer Unfälle zu senken, 
medizinische Erfolge helfen, die Gesund-
heit vollständig wiederherzustellen. Im 
Verkehrssektor kommt es jedoch immer 
wieder zu schweren und tödlichen Un-
fällen – das zeigt die Unfallstatistik der 
BG Verkehr. Wenn eine Heilung nicht oder 
nicht vollständig möglich ist, erhalten 
die Betroffenen und Hinterbliebenen eine 

Rente. Insgesamt hat die BG Verkehr  
einen Bestand von 45.991 Rentenempfän-
gern. 2018 kamen 1.555 neue Rentenemp-
fänger dazu, die Zahl der neu festgestell-
ten Renten sank leicht um rund 1 Prozent. 
Rentenzahlungen und vergleichbare Leis
tungen haben mit rund 328 Millionen Euro  
den größten Anteil an den Leistungsaus-
gaben, sie machen mehr als 37 Prozent 
des Gesamthaushaltes aus. 

1.555 
NEUE RENTENEMPFÄNGER

Wichtig nach einem
Unfall: eine gute
Rehabilitation.  
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Es wurden mehr  
Berufskrankheiten gemeldet
Bei der BG Verkehr wurden im letzten Jahr 2.209 Fäl-
le mit dem Verdacht einer berufsbedingten Erkran-
kung gemeldet. Die Zahl nahm deutlich um rund 
15 Prozent zu, eine Folge der 2015 neu in die Berufs-
krankheitenliste aufgenommenen Hautkrebserkran-
kung „aktinische Keratose“ (BK 5103). 532 Anzeigen 
bezogen sich 2018 auf diese Erkrankung. Als eine 
der Hauptursachen für Berufskrankheiten gilt nach 
wie vor auch der Lärm, 374 Anzeigen gingen hierzu 
bei der BG Verkehr ein, gefolgt von 283 Anzeigen 
aufgrund von Hauterkrankungen, die unter der 
BK 5101 erfasst werden, und 191 Anzeigen  
mit Bezug auf die BK 2108 (Lendenwirbelsäule, 
Heben, Tragen). 

374 
ANZEIGEN WEGEN LÄRM

VON JEDEM EURO SIND 76 CENT ENTSCHÄDIGUNGSLEISTUNGEN

SicherheitsProfi 3/2019
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Für jeden Arbeitnehmer sind tägliche Ruhe-
pausen gesetzlich vorgeschrieben. Aber selten 
reicht das, um sich vom Stress des Tages zu er-
holen. Sehr hilfreich sind deswegen Kurzpausen 
von rund 60 Sekunden, die über den Tag verteilt 
für kleine Inseln der Entspannung sorgen. Eine 
Minutenpause sollte eigentlich jeder in seinem 
Arbeitsalltag unterbringen können. In diesen  
60 Sekunden sind Sie nicht ansprechbar – 
auch nicht für die innere Stimme, die wieder 
mit neuen Aufgaben, Problemen und Sorgen 
kommt! Augen zu, tief ein- und ausatmen und 
auf Gedankenreise gehen. Nach der kurzen 
Auszeit fühlt man sich oft erstaunlich frisch und 
macht mit neuem Schwung weiter. Wer es ein-
richten kann, verbindet die Unterbrechung mit 
einem Ortswechsel oder trinkt noch in Ruhe 
einen Kaffee. Zigarettenpausen sind 
allerdings tabu, weil Rauchen 
der Gesundheit schadet.

E-Scooter haben es aus der Illegalität auf 

die Straße geschafft. Zu den Mobilitäts-

konzepten der Gegenwart gehören bereits 

seit geraumer Zeit E-Bikes, jetzt also auch 

E-Roller und andere Elektrokleinstfahr-

zeuge, in Zukunft vielleicht sogar Hover-

boards. Aus gutem Grund ist es aber nicht

vorgesehen, dass sich alles, was einen

Elektroantrieb hat und auf dem Markt zu

bekommen ist, todesmutig in den Straßen-

verkehr wirft. Zwanzig Stundenkilometer

sind in der Fußgängerzone verdammt

schnell, auf der Autobahn eher langsam,

worüber erst kürzlich ein Rollerfahrer

von der Polizei belehrt werden musste.

Verkehrstechnik und Straßenplanung

müssen schnellstmöglich nachziehen, 

sonst bleiben die Miniflitzer, unabhängig 

von gesetzlichen Einhegungsversuchen, 

ein ernsthaftes Risiko für Fußgänger, 

abbiegende Lkw-Fahrer und letztendlich 

auch für den Elektrokleinstfahrzeug

dompteur selbst. Die ersten schweren 

Unfälle waren bereits zu beklagen, da 

war die Tinte der Unterschriften unter der 

Verordnung noch nicht getrocknet. Der 

Übergang von alten zu neuen Verkehrs-

konzepten, sei es die Vielfalt denkbarer 

Verkehrsmittel oder das autonome Fahren, 

ist immer mit einem besonderen Risiko ver-

bunden. Partnerschaftliche Rücksichtnah-

me ist jetzt ein wichtiges Gebot der Stunde. Dr. Jörg Hedtmann 
Leiter des Geschäftsbereichs 
Prävention

20 km/h

Sie wollen einen Arbeitsunfall 
melden? Der einfachste Weg führt 
über unseren Online-Service für 
Mitgliedsunternehmen BGdirekt. 
Alternativ können Sie auch das 
ausfüllbare PDF Formular nutzen, 
das im Downloadbereich zur 
Anzeige eines Unfalls verfügbar 
ist. Dort gibt es außerdem eine 
Erläuterung zum Ausfüllen des 
Formulars. Die Dokumente finden 
Sie unter dem Menüpunkt Medien 
→ Downloads → Versicherung &
Leistungen.

Unser Webtipp: 

	 Unfallanzeige 
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www.bg-verkehr.de 
Webcode: 16 402869

 Pausen statt Stress!

30  |   SE R V I CE

SicherheitsProfi 3/2019

https://www.bg-verkehr.de/


©
 T

hi
nk

st
oc

k/
iS

to
ck

/g
oi

r/
fu

rt
ae

v

     So erreichen Sie die BG Verkehr  

Hauptverwaltung  
Hamburg
Ottenser Hauptstraße 54
22765 Hamburg
Tel.: 040 3980-0
E-Mail: mitglieder@bg-verkehr.de  
info@bg-verkehr.de
praevention@bg-verkehr.de

  www.bg-verkehr.de

Dienststelle Schiffssicherheit
Brandstwiete 1
20457 Hamburg
Tel.: 040 36137-0
E-Mail: schiffssicherheit@bg-verkehr.de

  www.deutsche-flagge.de

ASD – Arbeitsmedizinischer und  
Sicherheitstechnischer Dienst  
der BG Verkehr
Tel.: 040 3980-2250
E-Mail: asd@bg-verkehr.de

  www.asd-bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Hamburg
Ottenser Hauptstraße 54
22765 Hamburg
Tel.: 040 325220-0
E-Mail: hamburg@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Hannover
Walderseestraße 5
30163 Hannover
Tel.: 0511 3995-6
E-Mail: hannover@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Berlin
Axel-Springer-Straße 52
10969 Berlin
Tel.: 030 25997-0
E-Mail: berlin@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Dresden
Hofmühlenstraße 4
01187 Dresden
Tel.: 0351 4236-50
E-Mail: dresden@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung Wuppertal
Aue 96
42103 Wuppertal
Tel.: 0202 3895-0
E-Mail: wuppertal@bg-verkehr.de

Außenstelle Duisburg
Düsseldorfer Straße 193
47053 Duisburg
Tel.: 0203 2952-0
E-Mail: praevention-duisburg@ 
bg-verkehr.de 

Bezirksverwaltung Wiesbaden
Wiesbadener Straße 70
65197 Wiesbaden
Tel.: 0611 9413-0
E-Mail: wiesbaden@bg-verkehr.de

Bezirksverwaltung München
Deisenhofener Straße 74
81539 München
Tel.: 089 62302-0
E-Mail: muenchen@bg-verkehr.de

Sparte Post, Postbank,  
Telekom
Europaplatz 2
72072 Tübingen
Tel.: 07071 933-0
E-Mail: tuebingen@bg-verkehr.de 

Branchenausgaben 
des SicherheitsProfi

Unser Mitgliedermagazin erscheint in  
Varianten für die Branchen  

Güterkraftverkehr, Personenverkehr, 
Entsorgung, Luftfahrt, Schifffahrt und Post, 

Postbank, Telekom. 

Kostenloser Download im Internet:

Hinweis für  
Abonnenten:
Für den Versand des Sicherheits-
Profi verwenden und speichern wir 
Ihre Adressdaten. Diese werden 
ausschließlich und unter Einhal-
tung der gesetzlichen Vorgaben 
zum Datenschutz für den Versand 
des Magazins genutzt. Unsere Da-
tenschutzhinweise zur Verarbeitung 
personenbezogener Daten finden 
Sie auf unserer Website.

Die Hauptverwaltung der
BG Verkehr in

Hamburg-Ottensen.
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Die nächste  
Ausgabe des  

SicherheitsProfi  
erscheint im  

  Dezember 2019   www.bg-verkehr.de/
sicherheitsprofi 

www.bg-verkehr.de
Webcode: 18709008
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Verkehr

Unser Newsletter bietet Wissenswertes zu Arbeitssicherheit  
und Gesundheitsschutz, Aktuelles aus der Verkehrsbranche,  

Termine sowie Links zu Hintergrundmaterial.

Anmeldung unter: 
www.bg-verkehr.de

Ein Klick und  
Sie wissen mehr.
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